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Zur Umgangssprache des Herrn zu Guttenberg
André Tautenhahn · Monday, April 5th, 2010

Der geölte Bundesverteidigungsminister Freigeist Karl-Theodor zu Guttenberg ist ja bekanntlich
als Sprachwahrer des Jahres 2009 ausgezeichnet worden (siehe hier im Blog), weil er das gute alte
deutsche Wort „Krieg“ wieder zum Leben erweckt hat. Eigentlich sollte man an diese alberne und
ablenkende Sprachdiskussion keine weitere Zeit verschwenden, doch wie schrieb Petra Rückerl
von der Neuen Presse Hannover am Ostersamstag auf Seite 1 des Hannöverschen Schmierenblattes
im Leitkommentar: Die Taliban könne man halt nicht einfach so wegbomben. Und weil das so sei,
sterben auch deutsche Soldaten in Afghanistan. Deshalb benötige man dringend eine neue
Strategie.

Wie gut, dass der Sprachwahrer dann gleich am Ostersonntag, nachdem er seinen Urlaub
abgebrochen hatte, ein Zeichen setzte und zur Freude der versammelten Presse einmal mehr jenen
sprachlichen Unsinn von sich gab, der für die kommenden Tage die Schlagzeilen bestimmen
dürfte.

Nach Guttenbergs Aussage sind die Anschläge der Taliban gegen die Bundeswehr ursächlich für
die ministerielle Wahrnehmung, in Teilen Afghanistans herrsche ein Zustand, den man
umgangssprachlich als Krieg bezeichnen könne. Wenn natürlich die Bundeswehr ein paar Tage
vorher sechs verbündete afghanische Soldaten über den Haufen schießt, ist das natürlich ein
Versehen und kein Beleg für einen Krieg, der zahlreiche Todesopfer auf militärischer wie ziviler
Seite fordert.

Zunächst einmal hat sich an der Wahrnehmung des Ministers seit November 2009 nichts geändert,
außer das Deutschland drei weitere Todesopfer zu beklagen hat, die sinnlos sterben mussten, wie
so viele andere Menschen in Afghanistan, seit Beginn des Krieges vor über acht Jahren. Und
dennoch wird die neuerliche Sprachentgleisung des Herrn zu Guttenberg als Medienevent gefeiert.
Guttenberg spricht von Krieg in Afghanistan, lauten die Schlagzeilen. Was soll das? Sehr viel
interessanter wäre doch eine Aussage des Ministers zum Bombenangriff auf zwei Tanklastzüge
nahe Kunduz. Was sagt der geölte Freigeist denn dazu? Natürlich nichts, weil der feste PR-Termin
vor dem Untersuchungsausschuss bereits gebucht ist. Da wollte die selbstsicher wirkende
Wortgirlande aus Franken sogar vor laufenden Kameras auftreten und begeistern. Aber daraus
wurde ja bekanntlich nichts. Merkels Strategie des Vertuschens darf nicht gefährdet werden.
Diesem Ziel muss sich dann auch der galante Politstar aus der CSU unterordnen und ein paar
Beliebtheitspunkte abgeben.

Doch zurück zur Umgangssprache, die Gutti in seinem Statment ja so betont. Was meint der
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Aristokratenschnösel eigentlich damit? Wenn sie und ich vom Krieg in Afghanistan sprechen, dann
bedienen wir uns laut dem hochgebildeten jungen Führer der Atlantik-Brücke zu Guttenberg einer
umgangssprachlichen Ausdrucksform. Er selbst würde das, was in Afghanistan passiert, eben nicht
als Krieg bezeichnen. Das ist die Botschaft, die Guttenberg aussendet. Warum die Medien gerade
das Gegenteil behaupten, liegt entweder an der Dummheit einzelner Journalisten oder aber an dem
Willen, die Bevölkerung absichtlich zu täuschen und das PR-Spiel des feinen und beliebten Herrn
zu Guttenberg mitzuspielen.

Fallen sie nicht auf Guttenbergs Wortakrobatik herein. Er missbraucht die Sprache, übt im Grunde
Gewalt gegen sie aus, um zu manipulieren und zu verfälschen. Er nutzt die Sprache nicht als Mittel
zur Kommunikation, sondern als Waffe im Kampf gegen die Wahrheit. Wenn Guttenberg zum
Beispiel sagt, dass man Afghanistan nicht „Hals über Kopf“ verlassen könne, weil man dann jenen
Platz machen würde, die sich „durch verabscheuungswürdiges Handeln“ auszeichneten, ist das
eine infame Verharmlosung eigener Schuld sowie ein Leugnen eigenen Versagens. Nach über acht
Jahren Krieg, in dem nicht nur Taliban verabscheuenswert handelten, sondern auch deutsche
Soldaten, indem sie auf befreundete Kräfte schossen, indem sie eine Bombardierung befahlen, die
zahlreichen unschuldigen Menschen das Leben kostete und indem sie sich mit Totenschädeln in
der Hand haben ablichten lassen, ist der Vorwurf zu Guttenbergs an die Kriegsgegner, sie würden
etwas fordern, dass einer „Hals über Kopf-Strategie“ gleichkäme, überhaupt nicht hinnehmbar. In
Afghanistan befinden sich Deutschland und die NATO doch schon längst in einem militärischen
Zustand, den man mit Schrecken ohne Ende sehr treffend beschreiben könnte.

Da spielt es dann auch keine Rolle mehr, dass einige Formulierungen die Grenze des Absurden
noch übersteigen:

Bundeskanzlerin Angela Merkel hatte dem afghanischen Präsidenten Hamid Karzai
in einem Telefonat ihr Beileid über den Tod afghanischer Soldaten durch
Bundeswehr-Beschuss ausgesprochen. Auch Verteidigungsminister Guttenberg
entschuldigte sich bei seinem afghanischen Kollegen. Die Bundeswehr müsse alles
unternehmen, damit ein solches Aufeinandertreffen Verbündeter vermieden werde,
sagte der Minister. „In Situationen, die man als kriegsähnlich oder
umgangssprachlich als Krieg bezeichnen mag, ist es nie ausgeschlossen, dass es
eben auch zu solchen alles andere als wünschenswerten Situationen kommt.“

Quelle: Reuters

:roll: :roll: :roll:

Ich wünsche ihnen jedenfalls noch ein schönes Rest-Ostern.
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